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Deutschland.
Berlin , 2. Fcbr. Entsprechend dem von der Staatsanwalt¬

schaft gegen den Staatsanwaltschaftsrat Jacobi I erlassenen Haft¬
befehl wurde Jacobi gestern abend verhaftet.

Besoldungswünscheder höhere« Forstbemnten.
Stuttgart , 1. Febr. Der Verein der höheren württ . Staats¬

forstbeamten hat an den Landtag eine Eingabe gerichtet, worin
es heißt, daß die höheren württ . Staatsforstbeamten dadurch
sehr benachteiligt sind, daß für sie die einzig wirklich gut be¬
zahlten Stellen in der seitherigen Gruppe 13 vollkommen fehlen,
sie bei anderen Beomtungen bis zu 10 Prozent betragen und
zudem bei der Berechnung der Sechstelung für die Gruppe 12
nicht in Anrechnung gebracht werden. Ganz besonders schmerz¬
lich aber wird die bei der letzten Besoldungsordnung zu ihrem
»roßen Nachteil geschaffene Ausnahmebestimmung empfunden,
saß die den Verwastungsbeamten und Juristen gewährte volle
Sechstelung für Gruppe 12 bei den höheren Forstbeamten auf
«ine Zehntelung heruntergesetztwurde und damit bei 140 Forst-
imtern statt 21 nur 7 Forstamtsvorstände in diese Beförde-
rungsstellen eingereiht sind, ein Vorgang , der in den Nachbar¬
ländern nicht nachgeahmt wurde. Dadurch wurde eine Lage ge¬
schaffen, die sachlich sich ganz ungerecht auswirkte, indem der
»roßen Zahl besonders wichtiger und vorzüglich verwalteter
Neuster nur diese geringe und künstlich heruntergeschraubte An¬
zahl von Besörderungsstellen gegenübersteht und welche über¬
dies bei der Pensionierung — nn Vergleich zu Len anderen
höheren Beamten — sehr nachteilige Folgen hat. Dazu kommt
noch, daß die Lebenshaltung der Forstbeamten auf den meisten
Aemtern ungemein verteuert wird durch die Notwendigkeit, ihre
Kinder aus auswärtigen höheren Schulen ausbilden zu lassen,
was von ihnen ohne irgendwelchen Ausgleich in der Besoldungs-
ordnung getragen werden muß. Auch darf nicht übersehen
Werden, daß die Liebe zum Beruf zwar die mit dem Leben auf
dem Lande verbundenen Nachteile überwinden läßt , daß aber die
für den Familienvater seit dem Kriege cingekehrten ununterbro¬
chenen bittersten finanziellen Sorgen auch den begeistertsten und
schaffensfrohesten Forstmann schließlich zermürben und lähmen
müssen, wenn nur für ihn derartige Ausnahmebestimmungen
getroffen werden.

Landesverband württ . Amtskörperschasten.
Eßlingen, 2. Febr . Der geschäftssührende Ausschuß des

Landesverbands württ . Amtskörperschasten beschäftigte sich in
seiner letzten Sitzung mit der Darstellung des Innenministe¬
riums über die Verwendung der Kraftfahrzeugsteuer in Würt¬
temberg. Der Ausschuß bezeichnte die Verwendung der ge¬
nannten Steuer als den tatsächlichen, verschiedenen Bedürfnissen
nicht Rechnung tragend und stellte wiederholt fest, daß eine
unmittelbare Beteiligung der Amtskörperschastenund Gemein¬
den am Ertrag der Kraftfahrzeugsteuer nicht stattfindet und
«uch in früheren Jahren nicht stattgefunden hat. Die vom Staat
vorgenommene Erhöhung der Staatsbeiträge war eine seit
Jahren wiederholte Forderung der Wegeunterhaltungspsstch-
tigcn und zudem, ohne Rücksicht auf die Erhebung der Kraft¬
sahrzeugsteuer, eine aus den Verhältnissen erwachsene herkömm¬
liche Verpflichtung des Staates . Die vom Verband gegen die
Darstellung des Innenministeriums im Einzelnen geltend zu
machenden Punkte wurden dem Innenministerium mitgeteilt.
Hervorzuheben ist, daß der Verband an seiner Forderung , die
Amtskörperschastenund Gemrinden am Ertrag der Kraftstlhr-
zeugsteuer nach einem bestimmten Maßstab zu beteiligen, nach
wie vor festhält. Für den Fall, daß eine sofortige Aenderung
der bestehenden Verhältnisse nicht durchführbar sein sollte, wurde
das Innenministerium gebeten, eine alsbaldige Erhöhung der
Etatsätze im Staatshaushaltsplan für Staatsbeiträge zur Unter¬
haltung von Nachbarschaftsstraßen und von Etterstrccken der
Staatsstraßen vorzunehmen. In der erwähnten Sitzung wurde
vom Ausschuß der Entwurf einer Vollzugsordnung zum Landes-
jngendwohlfahrtsgesetz durchberaten und die vom Standpunkt
der Amtskörperschastsverwaltung vorzubringenden Wünsche fest-
»eWt und diese dem Innenministerium aus Ansuchen nntgeteilt.

Keine Bestätigung der Sabotage in Ahlhorn.
Die Spionageabtcilung des Berliner Polizeipräsidiums hat

«us Anfrage mitgeteilt, daß dort keine Angaben vorliegen, die
die Meldungen bestätigen, nach denen die im Jahre 1918 er¬
folgte Explosion der vier Marine -Lustschiffhallen in Ahlhorn
das Werk eines als Spion für England tätigen deutschen Feld¬
webels war . In der gleichen Richtung bewegen sich Ausführun¬
gen, die heute die „Weserzeitung' bringt . Wie auf Anfrage bet
der Staatsanwaltschaft in Oldenburg mitgeteilt wird, haben sich
bisher keinerlei Anhaltspunkte ergeben, die ein Verfahren gegen
W. veranlassen könnten. Die erworbenen Rittergüter sind in
der Inflationszeit gekauft worden und man glaubt nicht, daß
«das Geld dazu aus einem englischen Sabotagefonds von 80 000
bis 100 000 Psund Sterling stammt.

Ausland.
Kattowitz, 2. Febr . Wie der .Oberschlesische Kurier " aus

zuverlässiger Quelle erfährt , hat die Kreiswahlkommission in
Kattowitz unter Leitung des Kreiswahlkommissars Wengrowski
in ihrer letzten Sitzung entschieden, daß alle Einsprüche gegen
Atz Wähler , deren polnische Staatsangehörigkeit angezweiselt
würde, ungültig sind, da der Einsprucherhebende seinen Ein¬
spruch durch Beweise nicht gestützt hatte.

Budapest, 2. Febr . Der aus dem Ausland noch Pest zurück-
Hekehrte Schriftsteller Baron Ludwig Hatvany wurde beschul-

«ültrsatz zählen.
. Washington, 2. Febr . Der deutsche Botschafter in Washing¬
ton«v. Prittwitz , erklärt« Pressevertretern gegenüber, daß feine
Mission in Amerika „Friede und Freundschaft sei. Das Inter¬
est« Deutschlands sei m den letzte« Jahren stets Amerika »u-
t «Mtnst gewesen.

Mussolini redet.
Rost», 2. Febr. Am 5. Jahrestag der Gründung der faschi¬

stischen Miliz nahm Mussolmi gestern den Rapport des Kom¬
mandostabes der Miliz entgegen. Von 400 bis 500 Offizieren
begrüßt, hielt der „Duce" eine Ansprache, in der er zuerst das
Andenken der in Afrika in Erfüllung ihrer militärischen Pflicht
und die in Italien in Erfüllung ihrer bürgerlichen und politi¬
schen Aufgaben gefallenen Mitglieder der Miliz ehrte, lltach
einem Rückblick auf die Entwicklung der Miliz erklärte Musso¬
lini, daß der Generalstab in klarer Erkenntnis der neuen Zeit
das Problem der organischen Einordnung der Miliz in das
Heer im Kriegsfälle gelöst habe. Er, Mussolini, sei sicher, daß
die Miliz sich dieser hohen Ehre würdig erweisen würde, indem
sie bis zum Eintritt eines Kriegsfalles sich als Angriffsbataillon
vovbereite. Der kriegerischen Tradition der faschistischen Sturm¬
truppen sei voranzusetzen: „Den Dolch zwischen den Zähnen,
die Granate in der Hand und eine souveräne Verachtung der
Gefahr im Herzen!"

Die Rheinlandräunnmg ein Handelsgeschäft.
London, 2. Febr . Die erste Ueberraschung über die Strese-

mann -Rede vom Montag hat nunmehr einer sachlichen Bespre¬
chung der Argumente Platz gemacht. Die „Times gibt heute
zu, daß Dr . Stresemann den Augenblick für eine erneute Er¬
öffnung der deutsch-französischen Verständigungsversuchc gut
gewählt habe, da in beiden Ländern der beginnende Wahlkampf
das Interesse der Oeffentlichkeit auf die außenpolitischen Pro¬
bleme lenke. Die Form der Rede sei nicht durchweg persönlich
gewesen, aber der Inhalt sei mehr als ein Appell, nämlich gleich¬
zeitig eine Einladung gewesen. Der scharfe Protest gegen die
Hinauszögerung der Räumung sei von positiven Anregungen
für eine vernünftige Regelung begleitet gewesen. Das Blatt
stellt in den Besprechungen des Rheinland-Problems weiter fest,
daß die Lösung in direkten Verhandlungen zwischen Berlin und
Paris gefunden werden müsse. Einen solchen direkten Gedanken¬
austausch zu erleichtern, sei einer der Hauptgründe Englands
für die Unterzeichnung des Locarno-Paktes gewesen. England
sei gewiß nicht unmittelbar an der Besetzung inreressiert; man
dürfte jedoch unter dein Eindruck der „abgenutzten Argumente"
(so!) nicht übersehen, daß die Besetzung heute zu einer ganz
neuen Bedeutung gekommen sei. Es handle sich heute weniger
um die verschiedenen Arten von Garantien , die sie verkörpere,
als daß sie ein Handelsobjekt für die Realpolitiker Frankreichs
und Deutschland geworden sei. Für Frankreich bedeute die
Besetzung ein Aktivum, das es nicht hergeben werde, ohne von
Deutschland etwas wirklich Wertvolles als Gegenleistung ' zu
erhalten . Herr Stresemann habe diesen wesentlichen Faktor der
französischen Politik anerkannt und sei bereit, einen Tausch zu
machen. Das lediglich politische Zugeständnis einer Rheinland-
kontrolle bis zum Jahre 1935 sei nicht so bedeutungsvoll. Da¬
gegen sei Stresemanns Anregung, daß die Räumung mit einer
allgemeinen Neuregelung der wirtschaftlichenund finanziellen
Verpflichtungen Deutschlands in Zusammenhang gebracht wer¬
den könne, beachtenswert. „Eine verschleierte Andeutung großer
wirtschaftlicher Möglichkeiten," so fährt die „Times" fort, „muß
der ganzen Diskussion eine neue Wendung geben. „In Dhoiry
sei ein ähnliches Anerbieten besprochen, aber damals durch die
Ereignisse in Frankreich überholt worden. Stresemann denke
heute offenbar an andere Möglichkeiten. Auf wirtschaftlichem
Gebiete hätte Deutschland mit Frankreich bereits bedeutende
Fortschritte auf dem Wege der Verständigung erzielt. Die Zu¬
sammenarbeit großer Industrien in beiden Ländern mache
rapide Fortsckjritte. Aus finanziellem Gebiete seien Aussichten
für die weitere Ausführung des Dawesplans Gegenstand ernster
Diskussionen, die sowohl in Berich, London und Newyork, als
auch in Paris geführt würden. Die „Times" schließt ihren Ar¬
tikel mit einem Appell an Frankreich: „Dr . Stresemann hat
dadurch, daß er die Tatsache der Besetzung mit einer ökonomi¬
schen Bewegung in Verbindung gebracht hat, die ganze Frage
aus dem rein politischen Gebiet in eine Sphäre verschoben, in
der bereits weitgehende gemeinsame Interessen zwischen Deutsch¬
land und Frankreich bestehen."

« Die amerikanische Flottenpolitik.
Newhork, 1. Febr. Die Blätter des J .N.S . Lrtngen ein

Interview ihres Berliner Korrespondenten D . Tolischus mit
Arohadmiral a. D. v. Tirpitz über die amerikanischenKlotten¬

rüstungen. Tirpitz sieht in der gegenwärtigen Lage zwischen
Amerika und England eine deutliche Parallele zu der deustch-
amerikanisch-englischen Flottenrivasttät der Vorkriegszeit. Wenn
auch nur ein Körnchen Wahrheit in der Behauptung ist, erklärte
der Admiral , daß Deutschland durch seinen Flottenehrgeiz den
Weltkrieg verursachte, so bliebe nur die logische Folgerung , daß
die Flottenrivalität zwischen den Vereinigten Staaten und
Großbritannien einen neuen Krieg bedeutet. Dem ist jedoch
nicht so. Tatsächlich scheint die englisch-amerikanische Flotten-
rivalität , wenn dieses Wort überhaupt am Platz ist, der Beginn
einer neuen Aera der Verständigung und gegenseitigen Annähe¬
rung zwischen diesen beiden Mächten. Eine Annäherung zwi-
' ben Deutschland und England war auch das Endziel der dcut-
,chen Flotte . Das deutsche Flottenbauprogramm strebte nie
nach Ebenbürtigkeit mit England, und die Mißstimmung, mit
der man diese angebliche Bedrohung seinerzeit in England be¬
grüßte, steht in auffallendem Gegensatz zu der versöhnlichen
Haltung , welche die britische öffentliche Meinung gegenüber
dem viel weitergehenden amerikanischen Bauprogramm ein¬
nimmt. Damit hat sich das Argument , daß der deutsche Flotten¬
bau zum Ausbrüch des Weltkriegs beitrug , als Trugschluß er¬
wiesen. Tirpitz ist überzeugt davon, baß die Durchführung des
gegenwärtigen amerikanisAn Flottenbauprogramms Amerika
die Ueberlegenheit über England geben würde, falls dieses keine
Gegenmaßnahmen ergreifen würbe. Ob dieses Programm tat¬
sächlich der Beginn eines Flottenwettrüstens bedeutet, fuhr der
Großadmiral fort, bleibt eine verwickelte Frage , denn selbst
völlige Gleichheit an Schiffstonnage und Bestückung bedeutet
noch keine Ebenbürtigkeit, wenn man das Alter dex Einheiten
außer Betracht läßt. Aber wenn das gegenwärtige Baupro¬
gramm durchgeführt wird, würde Amerika automatisch die Vor¬
herrschaft gewinnen, wenigstens so lang«, bis England eine entt

sprechende Zahl überalteter Kreuzer durch moderne ersetzt und
damit seine alte Stellung wieder einnimmt. Tirpitz sieht in dem
amerikanischen Flottenbauprogramm nicht nur eine Rechtferti¬
gung der früheren deutschen Flottenpolitik, sondern erblickt in
ihm auch einen Gegenstand sorgfältiger Ueberlegung für die Zu-
kunst: „Die von den amerikanischen Flottensachverständigen
vorgebrachten Gründe sind genau die gleichen, wie sie Deutsch¬
land vor, dem Kriege vorbrachte, nämlich, daß eine Flotte not¬
wendig ist, um den Seehandel eines Landes zu schützen. Wenn
diese Gründe jetzt für Amerika zutreffen, ,o gasten sie auch
früher er Deutschland, und sie gelten auch weiter für das
Deutschland der Gegenwart . Deutschlands Handelsflotte ist für
Deutschland wichtiger als die amerikanische für Amerika. Der
Vertrag von Versailles, der Deutschland reiche landwirtschaftliche
Gebiete abschnürte, und der das Land durch den polnischen
Korridor in zwei Telle spastete, hat es noch abhängiger vor
fremder Lebensrnittelzufuhr gemacht als zuvor. Dabei will ich
nicht von der Balkanisierung Mitteleuropas reden, die beinahe
mittelamerikanischeZustände geschaffen hat. Alles spricht auch
für eine stärkere deutsche Flotte. Aber ich fürchte, daß die
bloße Erwähnung d-eser Dinge die Politische Zensur überschrei¬
tet, welche die Entwaffnungsklausel des Versailler Vertrags
Deutschland auferlegt ."

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 2. Febr . Die Generalversammlung

des Gewerbevereins  am Mittwoch in der „Eintracht"
wies recht starken Besuch aus, wozu zweifellos der Vortrag von
Bezfrksverwalter Henne - Tübingen von der Württ . Hand¬
werkerkrankenkasse Wer „Die soziale Fürsorgeeinrichtung im
württembergischen Handwerk" ein gut Teil beitrug . Vorstand
Fabrikant Gollmer  begrüßte Mitglieder und Gäste, insbeson¬
dere den Redner des Abends, worauf in die Tagesordnung ein-
gctreten wurde mit Verlesung des Protokolls durch Schriftführer
Strom.  Älach dem Geschäftsberichtdes Vorstands sind zwei
Mitglieder ausgetreten , acht neue Mitglieder dem Verein bei¬
getreten, heutiger Mitgliederstand 118. In drei Versammlun¬
gen und fünf Ausschußsitzungenwurden die .anfallenden Ge¬
schäfte erledigt. Aus dem Tätigkeitsbericht ist u. a. zu erwähnen:
Beschickung des Gau - und Verbandstags in Herrenberg bzw.
Wahl zur Handwerkskammer, Autofahrt in den Schlvarzwald,
Rottwell , Entsendung zweier Handwerkerveteranen zur Er¬
holung nach Bad Niedernau, Vortrag über Verkehrsfragen, Vor¬
bereitung für die Ausschuß- und Vorstandswahl zur Allgcm.
Ortskrankenkasfe. Kassier Fischer legte aus geschäftlichen Grün¬
den sein Amt nieder, an dessen Stelle übernahm Ausschußmit-
glied Bischofs einstweilen die Kaffe. Nach seinem Kassenbericht
gleichen sich Emnahmen und Ausgaben aus , das Vereins¬
vermögen beträgt Mk. 65.06. Die Kasse war geprüft und in
Ordnung befunden worden, dem Kassier wurde Entlastung er¬
teilt und ihm wie den übrigen Vereinsbcamten und Ausschuß-
Mitgliedern Dank für ihre Mitarbeit ausgesprochen. Bisheriger
Kassier Bischofs  nahm diesen Posten wieder an . Zur Wahl
des Ausschusses wurde betont, daß es wünschenswert wäre,
wenn wieder wie früher ein Kaufmann demselben angehörte;
vorgeschlagen wurde Kaufmann Eugen Rall,  der wie die aus¬
scheidenden Mitglieder Binder und Geiger  durch Zuruf
gewählt wurde. In dreiviertelstündigem, leicht verständlichem
Vortrag verbreitete sich sodann Bczirksverwalter Henne  über
das angekündigte Thema. Die Zahl der Mitglieder der Hanü-
wcrkerkrankenkaffe betrug am 31. Dezember 1927 68 000, ein¬
schließlich der Ehefrauen und Kinder unter 14 Jahren beträgt
die Zahl der Änspruchsberechtigten über 100000. 90 Prozent
der Roheinnnahmen kommen den Versicherten zugut. Die Lei¬
stungen der Kaffe bestehen in Arztbehandlung, Weggelder, Ver¬
bands- und Arzneistoffen, Zahnbehandlung, Krankenhausver¬
pflegung, Wochenhilfe. Von diesen Kosten stehen die Arztkosten
weitaus an höchster Stelle . Das Verhältnis zwischen Aerzten
und Handwerkerkrankenkasse sei in manchen Fällen nicht immer
harmonisch zu nennen, so in Fragen der Ausstellung eines
Krankenscheins; nnbedmgt nötig sei die Vorlegung genauer
Spezifikationen seitens der Mitglieder und der Originalrezepte.
Die Streichung des Krankengelds habe in dem Mangel genü¬
gender Kontrolle ihre Ursache; bei Bezahlung der Rechnungen
für Arzt, Apotheke und Krankenhaus an die Patienten wurden
trübe Erfahrungen gemacht. Das Institut habe eine Verwal¬
tung, die nicht auf Vetterleswirtschaft aufgebaut sei. Kaufleute
und Handwerker können in die Handwerkerkrankenkaffeaus¬
genommen werden, wenn sie Mitglieder eines Gewerbevereins
oder einer Innung sind. Weitere Versicherungszweigeseien der
Handwerkerkrankenkaffe angcgliedert. So eine Pensions- und
Lebensversicherung, wobei dem Versicherten größere Vorteile
zustehen, als bei einer Aktiengesellschaft. Von besonderem Inter¬
esse sei zu wissen, daß die Handwerkerkrankenkaffe die vor dem
Kriege einbezahlten Beträge mit 100 Prozent aufwertete . Red¬
ner sei gerne bereit, mit Spzialofferten zu dienen; die Versicher¬
ten gelangen in kürzerer Zeit in den Genuß der Prämiensätze
wie bei anderen Versicherungsgesellschaften. Weiter komme in
Betracht eine Attersrentenversicherung, deren Prämiensätze wie
auch bei der Lebensversicherungder Redner nach einzelnen Ta¬
rifen bekanntgab; wie sich die einzelnen Tarife auswirken, wurde
mit Zahlenmaterial belegt. Rentenversicherungen seien beson¬
ders den Handwerkern zu empfehlen, weiter eine Alters -, Wit¬
wen- und Waisenrente, deren Leistungen und Sätze bekannt ge¬
geben wurden. Von besonderem Interesse sei noch die Vereins¬
sterbegeldversicherung; Bedingung hiefür sei. daß mindestens 50
Mitglieder sich dazu bereit erklären; daran können auch die Ehe¬
frauen, Kinder und Verwandte der Handwerker angeschloffen
werden. Eine billigere und zweckmäßigere Versickerung gebe es
aus kernen Fall , je größer die Zahl derer ist, die von diesen
segensreichen Einrichtungen der HandwerkerkrankenkaffeGe¬
brauch machen, desto größere Vorteile könne diese den Versicher¬
ten bieten. Besser für den Handwerker sei, seiner eigenen Or¬
ganisation beizutreten, als der vom Staat geschaffenen teureren
Versicherungsart. Eine recht interessante Aussprache setzte da¬
rauf ein, in der verschiedene Anliegen von Mitgliedern zur
Sprache kennen und mancherlei Klarheit geschaffen wurde, «uch
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eingehend Behandlungsart , Leistungen und Verhältnisse im hie¬
sigen Bezirkskrankenyaus in Bezug auf die Vergünstigungen,
welche Mitglieder der Ortskrankenkassegenießen unter Gegen¬
überstellung der Mitglieder der Handwerkerkrankenkassein
Krankheitsfällen dargelegt wurden. Die Aufwendungen für
Len Arzt wurden von dieser Seite als zu hoch bezeichnet und
Anregungen für zweckmäßige Aenderung der Satzungen ge¬
geben; bemängelt' wurde auch, daß Mitglieder nicht so entschä-

" i derdigt wurden, wie sie glaubten erwarten zu können, wobei
Vortragende die einzelnen Fälle klarlegte und begründete. Stach
einer Reihe weiterer Anfragen glaubte Vorstand Gollmer
den Mitgliedern besonders- den Beitritt zu einer Vereinsstcrbe-
geldversicherungempfehlen zu können; hiezu meldete sich eine
größere Zahl . In den nächsten Tagen wird durch Umfrage bei

" :rpden Mitgliedern festgestellt werden, wer sich dieser Versicherung
weiter anschließt, zu deren Zirstandekommen die Zahl von min¬
destens 50 Mitgliedern erforderlich ist.

Zurückkchrend zur Tagesordnung kam die Festsetzung des
Jahresbeitrags zur Sprache ; es wurde beschlossen, -denselben
wie seither auf 3 Mark zu belasten bei halbjährigem Einzug.
Wegen der angeregten Ausstellung von Bedarfsgegenständen,
wie solche in Wildbad vor Weihnachten stattfand, regte Vorstand
Gollmer eine solche an . In der Aussprache kam zum Ausdruck,
ob es nicht bester wäre, eine Gewertieausstellung im Sommer
zu veranstalten, ähnlich wie in Metzingen und Bietigheim, dabei
müßte . .
Hie
soll.
einen Verbandstäg , wobei er auf die günstigen Ergebnisse in
Metzingen hinwies ; ohne solche Tagungen enden derartige Ver¬
anstaltungen meist mit einem finanziellen Mißerfolg. Im Zu¬
sammenhang demit wurden aus der Mitte der Versammlung
ernste Klagen laut wegen der mangelnden Fühlungnahme der
Handwerkskammer und des Landesverbands mit dem etwas ab¬
seits gelegenen Enztalstähtchen, für das die Herren, wie die Tat¬
sachen zeigten, nur wenig Zeit gegenüber anderen Städten
zur Verfügung haben. Herr Henne wurde gebeten, den maß¬
gebenden Stellen hiervon Kenntnis zu geben. Wegen der in
Frage kommenden Ausstellung kam ein Beschluß nicht zustande,
Vorstand Gollmer sprach sich dahin aus , daß er keinen dies¬
bezüglichen Antrag stellen, sondern abwarien werde, ob aus
den Reihen der Mitglieder der Wunsch laut werde nach einer
derartigen Ausstellung, worüber -dann in der nächsten Versamm¬
lung gesprochen werden könne. Mit Dankesworten an den

Eisenhofer in Fronau (Bayern ) konnten im vergangenen Jahre
2700 Bisamratten erlegen.

Ein Dreieinhalbjähriaer erschießt einen Fünfjährigen . In
Bobingen im bayerischen Kreis Schwaben ereignete sich der bei¬
spiellose Vorfall, das ein 3>6jähriger Knabe einen 5jährigen
Spielkameraden mit einem Revolver erschoß. Das Kind hatte
die Waffe in einem Nachtkästchen gefunden und mit den Worten:
„So , jetzt schieße ich dich tot" auf den Spielkameraden angelegt.

Ehrung eines Verstorbenen. Der Stadtrat Jmmenstadt
hat anläßlich des 100. Geburtstages seines im Dezember 1907
verstorbenen Ehrenbürgers , Kommerzienrat Probst , Mitbegrün¬
der der Mechan. Bindsadenfabrik Jmmenstadt , eine Straße in
Adolf Probst -Straße umbenannt . Probst war ein weitblicken¬
der Mann ; er ließ Arbeiterwohnhäuser erbauen, gründete
lange vor der staatlichen Einrichtung eine Arbeiterkrankenkaste,
einen Unterstützungs- und Pensionsfonds für Arbeiter, sowie
einen Konsum- und Sparverein.

Urteil im Prozeß Scharfe. In dem Prozeß gegen die Re¬
volverhelden Scharfe und Schlabbach, die bei einer Schießerei
am Teutoburger Platz den SchuhmachermeisterNeumann und
den Bezirksvorsteher Schulze erschossen und zwei andere Per¬
sonen durch Schüsse schwer verwundet haben, wurde am Mitt-

' " il gesä"woch das Urteil gefällt. Das Schwurgericht nahm in allen vier
ällen Totschlag und versuchten Totschlen Totschlag und versuchten Totschlag an bezw. erschwerten
otschlag und erschwerten Totschlagsversuch, und verurteilte

Otto Scharfe zu einer Gesamtstrafe von 12 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust . Der Angeklagte Josef Schlabbach
wurde wegen versuchten Totschlages unter Zubilligung mildern¬
der Umstände zu einem Jahr Gefängnis verurteilte . Scharfe
schrie nach der Urteilsverkündung : Ich bin unschuldig, Schlab¬
bach, Lu hast mich auf dem Gewissen' Er warf sich dann in
einem Wutausbruch auf den Fußboden. Zwei Justizwacht¬
meister mußten den Tobenden aus -dem Saal schleifen.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.

Redner des Abends, und für den zahlreichen Besuch und das be-
Gästen schloß er daraufkündete Interesse von Mitgliedern und

die Versammlung.
Neuenbürg, 3. Febr . Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich

ist, beabsichtigt die hiesige Ortsgruppe des Bezirks-Obst- und
Gartenbauvereins das Spritzen der Obstbäume und Äeeren-
anlagen im Laase»dieses Monats durchzuführen. Die überaus
nasse Witterung des vergangenen Jahres hat die Moosbildung
an Bäumen und Sträuchern wesentlich gefördert, welche dem
schädlichen Ungeziefer willkommenen Unterschlupf gewährt . Um
-besten Bekämpfung wirkungsvoll zu gestalten, ist es unerläßlich,
das Spritzen vornehmen zu lasten, wodurch den Schädlingen
auf den Leib gerückt wird, ehe sie sich durch die Brut noch ver-

Nichtmitglieder aus¬mehren. Das Spritzen wird auch für
geführt . Die Anmeldungen wollen daher sofort gemacht werden.
— Der im vorigen Jahr nicht zur Ausführung gekommene
Rundgang soll am 12. Februar stattsinden. Hierbei wird die
Unterweisung im Winterschnitt praktisch vorgeführt werden. Die
Zusammenkunft ist vormittags 8 Uhr am Stadtbahnhof . Mit
Rücksicht darauf, -daß im vorigen Jahr wegen der regnerischen
Witterung in dieser Hinsicht nichts unternommen werden konnte,
wäre ' für Liesen Run-dgang eine zahlreiche Beteiligung er¬
wünscht. Sch.

Neuenbürg. 2. Febr. Die Vorarbeiten für den großen
Maskenball des Musikvereins  sind bereits in vollem
Gange. In fieberhafter Eile reiht sich Farbe an Farbe . Es
wird schön und an alles ist gedacht, sogar Autos stehen zur Be¬
förderung bereit. Nur mit unendlicher Mühe ist es noch ge¬
lungen, die bereits erwähnte Wiener Damen-Kapelle mittels
Funkspruch in Posemuckel zu erreichen und für den Ball zu
verpflichten. Die Damen-Kapelle wird voraussichtlich am Sams¬
tag abend mittels Flugzeug „Superwal 6713" links neben der
Festhalle in der Enz landen. Feste Zusage vom Direktor- der
Kapelle, Herrn „Kannwas" liegt vor. Wir dürfen mit Span¬
nung dem Abend entgegensehen und möchten noch die Bitte
äußern , daß die Herrenwelt mit dem Rauchen bis zur Demaskie¬
rung etwas zurück Hält.

Neuenbürg, 1. Febr. (Ein sonderbarer Winter .) Wie
wunderlich ist doch dieser Winter : Es gibt Leute, die an einen

: Winter überhaupt nicht mehr recht glauben wollen.richtigen
Die Natur scheint ihnen recht zu geben. Ganz "schneefrei liegen
die Felder. Sonst breitet sich um diese Zeit au ; Aeckern und
Feldern die stille, Weiße Einsamkeit des Winters , in die nur
-dann und wann das heisere „Kräh" der winterfesten Krähe
bricht. Nun aber zeigt das Feld, an sonnigen Tagen zumal,
ein der Jahreszeit ganz ungewohntes Bild . Gar nicht wie tot
und erstorben empfindet man die Natur . Nicht wie im Spät¬
herbst mit seiner Oede und Trostlosigkeit, seinem Erloschensein
und düsteren Vergehen. Jst 's nur Täuschung oder lebt und
atmet Mutter Erde mitten im Winter in vorfrühlingshaftem
Sonnenschein? Da drüben ackert gar ausgangs Januar ein
Bauer mit lautem Hüh und Hott sein Feld und weich und
Lraunglänzend öffnet sich Furche auf Furche. Dort wird Dünger
gebreitet, um den Boden bereit zu machen zu Wachstum und
Fruchtbarkeit. Von fernher aber grüßt der Winter.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird vorwiegend von
der nordwestlichen Depression beeinflußt. Hochdruck im Osten
und Westen kommt wenig zur Geltung. Für Samstag und
Sonntag ist mehrfach bedecktes, auch zu zeitweiligen Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 2. Febr. Am 20. Januar bestand der Bau-
und Kunstschlosser Eugen Heß.  zurzeit beschäftigt bei Ober¬
meister E. Finkbciner in Neuenbürg, in Reutlingen die Schlos¬
sermeisterprüfung mit gut. Seine alten Kameraden wünschen
ihm zu seinem weiteren Fortkommen alles Gute.

W'ldbad-Sommerbera . 12 Zentimeter Schneehöhe, davon
6 Zentimeter pulveriger Neuschnee, 5 Grad Kälte, Wind Süd¬
osten, Skibabn gut bis sehr gut.

Grünhütte meldet: 10 Zentimeter pulveriger Neuschnee auf
8—10 Zentimeter Altschnee, Skibahn sehr gut, 6 Grad Kälte.

Kaltenbronn meldet: 15 Zentimeter pulveriger Neuschnee
Altschnee, Skibahn sehr gut, 7 Grad Kalte.auf 15 Zentimeter

Vermischtes.
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Stuttgart, 2. Febr. Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh- und
Schlachthof waren zugeführt: 2 Ochsen(uno. 2), 66 Iungbullen(30),
50 (18) Iungrinder-, 19 Kühe, 207 Kälber, 488 Schweine. Erlös aus
je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen—, Bullen g 49—51 (letzter Markt
50—52), I, 44—47 (46- 49), Iungrindera 57—60 (58—61), 6 50- 56
(uno.), c 42- 48 (uno.), Kühes —. d 29—36 (30—37), e 20—28(uno.),
ct 14—18 (uno.), Kälberb 78—82 (uno.), c 67—76 (uno.), c>58—65
(55—60), Schweinea fette Schweine über 300 Pfd. 61—63 (60—62),
>vollfleischige Schweine von 240—300 Pfd. 61—63 (60—61), c von

200- 240 Psd. 60- 62 (58—60). 6 von IM—200 Pfd.58—59(56—57),
e fleischige Schweine von 120—160 Psd. 56—57 (53—55), Sauen
42—52 (40—50). Marktoerlauf: Großvieh schleppend Ueberstand,
Kälber und Schweine mäßig belebt.

Pforzheim, 1. Febr. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren
106 Tiere, und zwar: 1 Ochse, 3 Kühe, 2 Rinder, 3 Farren, 57 Kälber,
4 Schafe, 36 Schweine. Markt geräumt. Preise für1 Pfund Lebend¬
gewicht: Großvieh und Schweine wie letzter Markt; Kälber2. 78—83,3. 72—76.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt - und
Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts
Verlust ein. müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬
heben.

Württ . Holzverkaufscrgebniste. In letzter Zeit wurde aus
Staats - und Gemeindewaldungen erlöst für Schichtnutzholz und

- . . . . - ----- - .h . .. -zwar Papierholz : im Forstamt Königsbronn für 20 Rm. ge-
reppeltes, 1. und 2. Kl. 20,50 und 16,80 Mark je Rm.; rm
FA Mochenwan^en für 665 Rm. unentrindetes Papierholz1^ -3. Kl. 20,57 Mark, 16,94 und 11.50 Mark ; im FA. Biberach
für 1400 Rm. Lesgl. 1.- 3, KI. 20,40, 16,80 und 13,20 Miark;
ferner im FA. Riedlingen für 39 Rm. Forchenroller 11,56M .;
im FA Münsingen für 29 Rm. Ahornrugel und -Roller 21,66
und 21 Mark ; im FA. Güglingen für 79 Rm. Forchenrugel
1,7 Meter lang 18,80 Mark und für 21 Rm . 1 Meter lange
Nadelholzrugel 13.90 Mark je Rm.; für Laubstammholz: im
FA. Comburg für Eichenstammholz 1.—5; Kl. 370—30 Mark,
für Rotbuchen 1.—4. Kl. 86,75—25 Mark und für Weißbuchen
3.- 5. Klasse 55,29—31I4 Mark ; in den Forstämtern Heimer¬
dingen, Leonberg, Nellingen (Blaubeuren ) und den Oberför¬
stereien Langenau und Ringingen für Eichenstammholz 1.—6.
Klasse 27,50- 24̂ 9 Mark , für Rotbuchen 1.- 4. Kl. 71- 41,18
Mark, für Eschen 5. und 6. Kl. 74W und 51P0 Mark je Fm;
im FA. Plattenhardt für 13 Fm. Eichenstammholz4. und 5. KI.
52—31 Mark ; FA. Blaubeuren für 149 Fm. Eichenstammholz
1.—4. Kl. 196.50—46 Mark ; FA. Bermaringen für 208 Fm.
Eichenstammholz 1.—4. Kl. 349,27—46,48 Mark, FA . Psron-
stetten für 232 Rotbuchenstammholz 2.- 5. Kl. 84,25—27 Mark
und für Rotbuchenschwellenholz1. und 2. Kl. 31,05 und 27 Dtark
je Fm.; Gemeinde Bad^Ditzenbach für 24 Fm. Eschensdamm-

Ahorr - "bolz 3.- 5. Kl. 100—35 Mark, für 42 Fm. Ahornstämme 2.- 5.
Klasse 70—40 Mark , für . 13 Fm. Lindenstämme 2.- 3. Kl. 80
bis 37 Mark und für 6 Fm. Ulmen 5. Kl. 37 Mark je Fm.;
Stadtgemeinde Herrenberg für rund 250 Fm. Buchenstamm¬
bolz 1.—5. Kl. etwa 110 Proz .; Gemeinde Ebcrdingen OA.
Vaihingen für 68 Fm. Eichenstammholz4.- 6. Kl. 110 Proz . und
für 6,5 Fm. RotbuchenstamMholz2.—4. Kl. 120 Proz .. für 102
Festmeter Forchenstammholz 170 Proz .; Gde. Aichelau OA.
Münsingen für 22 Fm. Buchenstammholz 2.- 5. Kl. 90—145
Prozent , für 93 Fm. Fichten- und Tannenstammholz 1.—6. Kl.
110—138 Proz . und für 22 Fm. Forchenstammholz 2.- 6. Kl.
110—128 Proz . der Landesgrundpreise.

Neueste Nachrichten. .
Ludwigsburg, 2. Febr. In einer gemeinsamen Wahlkreisver¬

sammlung der Oberämter Heilbronn, Ludwigsburg, Besigheim, Back¬
nang, Marbach, Neckarsulm wurde einstimmig beschlossen, den Landes-
geschästssührer der Deutschen Bolhspartei, Generalsekretär Dr. Maerz,
als gemeinsamen Spitzenkandidaten für die kommende Landtagswahl
aufzustellcn.

Frankfurta. M.. 2. Februar. Der Frankfurter Privatgelehrte
Dr. Kogler, der nach Aufdeckung seines aufsehenerregenden Bücher¬
diebstahls bei der Frankfurter Stadtbibliothek nach Oesterreich abge¬
reist war, ist jetzt auf Grund des gegen ihn ergangenen Haftbefehls
in Salzburg festgenommen worden.

Nordhäusen, 2. Febr. Aus Ersuchen des Untersuchungsrichters
in Stettin wurde der Kaufmann Robert Schultz in Nordhaüsen ver¬
haftet, der im Verdacht steht, an den Fememorden in Pommern
Anteil gehabt zu haben. Schultz war im Krieg Offizier, gehörte dann
der Truppe Roßbach an und war zur Zeit der Fememorde mit ihr
in Pommern. Die Untersuchungen schweben noch. Gleichzeitig mit
Schultz sind im Reich weitere Personen verhaftet worden, die in die
gleiche Angelegenheit verwickelt siin sollen.

Dortmund, 2. Febr. Fn der vergangenen Nacht wurden hier
zwei Kriminalbeamte, ats sie vor dem Burgwallthcater den schon seit
längerer Zeit gesuchten Bergmann Schwalm fest nehmen wollten, von
diesem durch Schüsse lebensgefährlichverletzt. Schwalm steht im
dringenden Verdacht, mit einem bereits festqenolnmenen Helfer drei
Ueberfälle aus die Reichsbahnkasse der Station Lötgen-Dortmund ver¬
übt zu haben. Weiter ist er dringend verdächtig, am 24. Januar
1928 in Waltrop einen Chauffeur erschaffen zu haben. Das Polizei¬
präsidium hat auf die Ergreifung des Täters 500 Mark Belohnung
ausgesetzt.

Dortmund, 2. Febr. Der Räuber und Mörder Schwalm, der
gestern entkommen war, nachdem er die beiden ihn verfolgenden
Kriminalbeamten verletzt hatte, wurde heute nachmittag wieder von
Beamten erkannt. Er versuchte zu fliehen. Bei der Flucht wandte
er sich plötzlich um und gab Schüsse auf die Beamten ab, ohne jedoch
zu treffen. Die Beamten erwiderten das Feuer und verwundeten
Schwalm schwer, der nun. als er sah, daß er nicht mehr entkommen

konnte, die Waffe gegen sich selbst richtete und sich eine lebensgefähr¬
liche Wunde beibrachte. Er liegt jetzt in bedenklichem Zustande In,
Krankcnhause. Auch am Aufkommen eines der gestern von ihm ver¬
wundeten Beamten wird gezweifelt.

Berlin, 3. Febr. In der letzten Zeit hadert sich in ganz unge¬
heurem Maße beim Zentralwohnungsamt der Stadt Berlin die
Klagen über gewisse private Wohnungsvermittlungsinstitutegehäuft,
deren Auftraggeber sich überoorteilt fühlten. Diese Klagen haben
zu einer gemeinsamen Aktion des Zentralwohnungsamtes und des
Polizeipräsidiums geführt, als deren Ergebnis die polizeiliche Schließung
von ungefähr einem Dutzend dieser Betriebe zu verzeichnen ist. Die
Inhaber dieser Betriebe sind, wie sich späterhin heraussteüte, fast
durchweg schwer mit Gefängnis und Zuchthaus vorbestraft.

Berlin, 2. Febr. In der Laube seiner Eltern wurde ein 14 Jahre
alter Schüler aus Lichtenberg mit geringen Verletzungen tot aufge-
funden, doch ließ sich die eigentliche Todesursache nicht ermitteln. Wie
sich später hcrausstellte, hatte der Knabe, dem infolge einer Gehirn¬
krankheit das Lernen schwer fiel, die Schule geschwänzt und bei seiner
Rückkehr aus Furcht vor Entdeckung durch seinen strengen Stiefvater
die Schulmappe versteckt und, als er sie wieder holen wollte, war sie
verschwunden. Der Knabe irrte nun tagelang auf der Suche nach
seiner Mappe umher, ohne sie jedoch zu finden. Darauf versuchte er,
wie aus einem hinterlassenün Zettel hervorgeht, sich aus Angst die
Pulsadern aufzuschneiden und, da ihm dies nicht gelang, sich zu er¬
hängen. Bei diesen Versuchen muß der Knabe, der außerdem noch
schwer herzleidend war, vor Angst gestorben sein.

Berlin, 2. Febr. In der Angelegenheit Bergmann wurde heute
vormittag die Vernehmung des verhafteten Staatsanwalts Iacoby I
fortgesetzt. Fm Laufe der Vernehmung gab, dem„Berliner Tage¬
blatt" zufolge, Staatsanwalt Iacoby zu, von Bergmann Provisionen
für die guten Auskünfte erhalten zu haben.

Rosenfeld(Kreis Greifenhagen), 2. Febr. Festgenommen und
nach Stettin in Untersuchungshaft gebracht wurde der Administrator
und Amtsoorsteher Bergfeld. Diese Verhaftung soll mit der angeb¬
lichen Ermordung eines Roßbachers in Rosenfeld Zusammenhängen.
Sämtliche Beschuldigten— die Verhaftung steht im Zusammenhang
mit der schon gemeldeten Festnahme des angeblichen Täters, Kaufmann
Heine— geben an, von einem Mord in Rosenseld nichts zu wissen.
Die im Rosenfalder Waid vorgenommenenNachgrabungennach der
Leiche des angeblichen Ermordeten sind bisher ergebnislos geblieben.

Kleckewitz(Anhalt), 2. Febr. In das Pfarrhaus drangen am
Mittwoch abend drei maskierte Banditen ein. Aus die Hilferufe der
Dienstmädchens eilten der Pfarrer und seine Frau herbei. Die Räuber
stürzten sich.mit Dolchen auf das Ehepaar und brachten dem Geist¬
lichen eine schwere Kopfverletzung bei. Die Pfarrersfrau konnte einem
der Räuber den Dolch entreißen, wobei sie selbst verletzt wurde. Durch
die Hilferufe der Ueberfallenen wurden die Räuber in die Flucht ge¬
jagt.

Innsbruck, 2. Febr. In der Zugspitzbahn-Angelegenhcit wurde
die Privatsekretärin des ehemaligen Präsidenten der' Zugspitzbahn,
A. G., Dr. Stern, Fräulein Anny Strauß in Reute, unter dem Ver¬
dachte der Vorschubleistung verhaftet.

Moskau, 2. Febr. Ein starkes Schneegewitter in Odessa ver¬
ursachte die Einstellung des Stadtverkehrs und der Hafenarbeiten.
Die Stadt ist vom Schnee verschüttet;die Dächer vieler Häuser wurde»
zerstört und Telegraphenstangcn umgestürzt. Auf dem Meer erreichte
der Sturm die Stärke neun. Die Odessäer Funkstation empfing von
mehreren Stellen Notrufe von Schiffen, die vom Sturm überraschtwurden.

Philadelphia. 2. Febr. Bei dem Brande eines Wohnhauses in
West-Philadelphia kamen in den Flammen sechs Personen, ein Ehe¬
paar und vier Kinder im Alter von zwei bis acht Jahren, die im
Schlafe von dem Brande überrascht wurden, um. Ein fünftes Kind
konnte gerettet werden. Es hat Brandwunden davongetragen. Das
Haus wurde durch das Feuer vollständig zerstört. Man nimmt an,
daß der Brand durch Explosion eines Petroleumofens verursacht wor¬
den ist.

Conellesville(Pensylvania), 2. Febr. Hier wurde ein Lokomo¬
tivschuppen der Baltimore-Ohio-Eisenbahn mit den angrenzenden Ge¬
bäuden durch Feuer zerstört. Der Sachschaden beträgt Uber drei
Millionen Dollar. Durch den Brand wurden 30 Lokomotiven stark
beschädigt. Die Ursache des Feuers ist unbekannt. Der Brand, der
durch starken Wind angefacht wurde, breitete sich schnell auf die
Nachbarbauten der Hauptwerkstatt und einen Fachwerkbau, in dem
250 Angestellte beschäftigt waren, aus.

Württembergischer Landtag.
tc heute die BeratungStuttgart , 2. Febr . Der

des Etats des Innern beim Kapitel Ä (Veterinärwesen) fort.
Dabei wurden von mehreren Rednern die Erfolge der Regie¬
rung bei der Bekämpfung der Tierseuchen anerkannt . Minister
Bolz erklärte, wenn der Erfolg bei der Bekämpfung der Maul¬
und Klauenseuchenicht noch größer sei, so komme das daher,
daß in den Grenzländern nicht mit derselben Strenge vorgegan¬
gen werde. Beim Kapitel 25 (Landeshebammenschule) teilte Mi¬
nister Bolz mit, daß die Frage der Fürsorge für die Hebammen
demnächst im Ausschuß behandelt werde, nachdem jetzt von 58
Oberämtern Berichte vorliegen. Eine lange Aussprache knüpfte
sich an Kapitel 27 (Straßen - und Wasserbau). Hiezu lagen 11
Ausschußanträge vor, die u. a. verlangen die Unterhaltung von
Brücken der Etterstrecken von Staatsstraßen durch den Staat,
die Anlegung von Radsahrerwegen beim Umbau von Staats¬
straßen, die Beseitigung des schienengleichen Uebergangs über
die Remsbahn bei Waiblingen und die Gewährung eines Staats¬
beitrags in Höhe von 100 000 Mark ab 1. April 1928 an die
Ammertal -Schönbuch-Wasserversorgungsgruppe. An der Aus¬
sprache beteiligten sich die Abgeordneten August Müller
Keller (Ztr .), Stäbler (Komm.), Rank (Ztr .), Schweizer .
Küchle (Ztr .), Winker (Soz .), Hermann (Ztr .) und Gauß ,
Es wurden dabei zahlreiche Wünsche bezüglich der Straßen¬
unterhaltung und der Berücksichtigung von Interessen einzelner
Bezirke vorgetragen. Der Abg. Pflüger (Soz .) beantragte , den
Beitrag an die Ammertal -Schönbuch-Wasserversorgungsgruppe
schon jetzt zur Verfügung zu stellen. Der Abg. Rath (D. Vp.)
beantragte eine Erhöhung des Staatsbeitrags für die Härdter-
Wasserversorgungsgruppe von 25 000 auf 50 000 Mark und der
Abg. Pflüger beantragte außerdem, die Beiträge für selbstän¬
dige Wasserversorgungsanlagen einzelner Gemeinden von 90 000
auf 150 000 Mark zu erhöhen. Der Abg. Dr . Manche (Dem.)
wünschte eine Umgehungsstraße für Wildbad und machte auf die
große Erregung aufmerksam, die in Wildbad über tue Wasser-
ableitungspläne seitens der Stadt Stuttgart bestehe. Ministe»
Bolz erklärte, daß er die vielen Lokalwünsche mit Aufmerksam¬
keit angehört habe und daß die Wünsche des Landtags im all¬
gemeinen mit den Absichten der Verwaltung überemstimmen.
Das sei ein gutes Zeichen, daß man vorwärtskomme. Der Mini¬
ster teilte ferner mit, daß im Jahre 1927 für Straßenumbauten
statt der vorgesehenen 450 000 Mark 1237 000 Mark aufgewendet
worden seien. Der Staat sei bereit, auch die Etterstraßen mit
zu berücksichtigen. Daß der Staat allein die Solitude -Renn-
streckc ausbaue , könne man nicht verlangen, hier müßten das
Reich und die Stadt Stuttgach mithelsen.. Die Wildbader Ther¬
men seien
garter
mtscheidung
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Koburg, 2. Febr.
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Dir neue Bluttat des PostrSubers Hein.
Kovurg, 2. Febr . Es steht jetzt unzweifelhaft fest, daß der

Mann , der heute vormittag bei Untersiemen den Landläger
Scheler erschoß, der Posträuber Hein ist. Nach der Mordtat
wurde er von einem Gendarmeriewachtmeister mit dem Rade
verfolgt und in der Nähe des Dorfes Groß -Heirath eingeholt.
Hein sprang vom Rade und warf sich in den Straßengraben,
worauf er mit einem Revolver auf den Beamten schoß. Es
entwickelte sich ein Feuergefecht, in dem mehr als 30 Schüsse
fielen. Hein gelang es abermals zu entfliehen, nachdem der
Beamte seine Munition verschossen hatte. Er wurde nach den
Angaben des Wachtmeisters am rechten Handgelenk verletzt.

Koburg, 2. Febr . Auf die Berichte über das neue Vorkomm¬
nis mit dem Posträuber und Mörder Hein entstand im ganzen
Südthüringer Bezirk eine gewaltige Aufregung. Viele Männer
aus den umliegenden Ortschaften Koburgs beteiligten sich an
der Verfolgung. Ein Augenzeuge berichtet, daß Hin auf Ver¬
anlassung des Gendarmeriekommandanten Scheler diesen einige
Schritte begleitete. Plötzlich entwickelte sich ein Handgemenge
und Hein gab drei Schüsse auf Scheler ab, der blutend zu Boden
stürzte. Der Täter ging zunächst einige Schritte weiter, kam
dann aber wieder zurück und schoß Scheler, der am Boden lag,
m den Kopf. Der GendarmeriewachtmeisterSchmidt verfolgte,
wie gemeldet, den Mörder . Vor dem Orte Groß -Hirath stellte
er Hin , der ihm nach längerem Fcuergefecht wieder entkam.
Der Wald, in Len er floh, ist vollständig umstellt und man hofft,
den Verbrecher darin fassen zu können.

Koukurs über das Lombardhaus Bergmann eröffnet.
Der Konkursrichter des Amtsgerichts Berlin -Mitte hat am

Donnerstag das Konkursverfahren über das Lombavdhaus
Bergmann eröffnet. Dem Anträge der zahlreichen Gläubiger
auf Eröffnung des Verfahrens ist stattgegeben worden, nachdem
durch die Ermittlungen des Konkursverwalters Schuster fest¬
gestellt worden, daß die Aktiva, die noch vorhanden sind, aus¬
reichen, um die außerordentlich hohen Kosten des Verfahrens zu
decken. Durch die Mchforschungen der Polizei hat sich, laut
„Vossischer Zeitung ", ergeben, daß noch erhebliche Aktiva vor¬
handen sind, sodaß die Gläubiger bei der späteren Konkurs¬
verteilung mit allerdings geringen Quoten rechnen können.
Schon jetzt steht fest, daß sich das Konkursverfahren jahrelang
hinziehen wird, ehe es zu einer Verteilung kommen kann. Der
Konkursverwalter muß außerordentlich schwierige Prozesse füh¬
ren, um bestimmte Stücke für die Konkursmasse zurückzuge¬
winnen.

Wiederaufnahmeantrag im Falle HAz.
Berlin , 2. Febr. Die beiden Rechtsbeistände von Max Holz,

Lein Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Lwfel und sein Vertreter im
Reichsamnestieausschuß, Prof . Felix Halle, werden morgen einen
Antrag aus Wiederaufnahme des Verfahrens im Falle Max
Hölz beim Reichsgericht in Leipzig einreichen. Der Wieder¬
aufnahmeantrag stützt sich1. auf das Geständnis des Friehe. aus
dem hervorgeht, daß Friehe bei der Tötung des Gutsbesitzers
Heß als einziger Revolverschütze beteiligt war , 2. darauf, daß
der Zeuge liebe in der Hauptverhandlung Friehe mit Hölz iden¬
tifizierte, während liebe jetzt erklärt, daß der Schütze mit Friehe
identisch ist. Ferner habe der Zeuge Keller seine damalige
Aussage widerrufen. Schließlich habe die Zeugin Hß unrichtige
eidliche Aussagen gemacht und eine staatscmwaltschaftliche Skizze
über den Tatort habe sich als unrichtig herausgestellt.

Eine Kundgebung des Reichsbanners gegen die Freilassung
Schmelzers.

Berlin , 2. Febr . Der Gau Berlin -Brandenburg des Reichs¬
banners Schwarz-Rot -Gold veranstaltete in einer Anzahl von
Orten der Provinz Brandenburg und auch in Berlin Donners¬
tag abend Kundgebungen gegen die Freilassung des im Arens-
dorfer Totschlagsprozetz wegen Beihilfe an der Tat seines Soh¬
nes verurteilten Landwirts Paul Schmelzer. Die Kundgebung
in Berlin , die eine außerordentlich starke Teilnahme aufwies,
verlief ohne jede Störung . Nach einer Ansprache des sozial¬
demokratischen Landtagsabgeordneten Kuttner wurde eine Ent¬
schließung angenommen, in der auf die ungeheure Verantwor¬
tung hingewiesen wird, die im Falle einer Flucht Schmelzers
auf der deutschen Justiz lasten würde. Von den zuständigen
Instanzen werde erwartet , daß alles getan werde, um eine
Flucht Schmelzers zu verhindern.

Die Not der besetzten Gebiete.
Berlin , 2. Febr. Nach Eröffnung der heute um 12 Uhr

beginnenden Sitzung wird der Einspruch der kommunistischen
Abgeordneten Florin und Batz gegen ihre vom Vizepräsidenten
Gräf verfügte Ausweisung aus der Sitzung vom 27. Januar
gegen die Stimmen der Kommunisten, Sozialdemokraten und
Demokraten abgelehnt. Dann wird in dritter Beratung der
Gesetzentwurf über Deutschlands Beteiligung am Internatio¬
nalen Schiedsgerichtshof im Haag angenommen. Es folgt die
zweite Beratung des Haushalts des Reichsministeriums für die
besetzten Gebiete. Abg. Witte (Soz .) führt Klage darüber , daß
das Auftreten der Besatzungsbehördennoch immer zu schwersten
wirtschaftlichen Schäden für die Bevölkerung dieses Gebietes zur
Folge habe. Wir ersehnen den Tag , an dem anstelle der Tri¬
kolore am Rhein unsere schwarz-rot -goldene Reichsfahne flattert.
Staatssekretär Schmidt vom Reichsministerium für die besetzten
Gebiete erklärt zunächst, daß der Reichskanzler leider durch
Krankheit verhindert sei, den Etat selbst zu vertreten . Die Re¬
gierung bemühe sich, den schweren wirtschaftlichen Druck, der auf
der Bevölkerung im besetzten Gebiet laste, zu mildern. Wün¬
schenswert wäre es, wenn auch die Länder diesem Gebiet öffent¬
liche Aufträge in größerem Umfange zuweisen würden. Der
Staatssekretär ging dann auf den Kulturfonds ein, versprach die
Fortbe ?ablung der Fahrtentschädigung für die Saargänger und
sprach zum Schluß die Hoffnung aus , daß der verständigungs¬
widrige Anachronismus der Besetzung und damit auch die Tä¬
tigkeit der Reichsverwaltung für die besetzten Gebiete möglichst
bald ihr Ende finden möchten. Während Abg. von Drhander
<D.N.) erklärt, -der Limbourg-Prozeß habe befreiend gewirkt
und feststellt, daß die Separatistenputsche von Frankreich geleitet
und bezahlt gewesen seien, bedauert Abg. Hosfmann-Ludwigs-
Kafen/Ztr .), daß noch immer festgestellt werden müsse, daß die
Verhältnisse im besetzten Gebiet nicht, wie die Schönfärberei der
französischen Presse es darstellt, geordnet, sondern daß sie immer
noch eines freien Volkes unwürdig sind. Der Redner begründet
Zentrumsentschließungen, in denen Erwerbslosenunterstützung
für die Saargänger verlangt und eine größere Saarkohlen¬
abnahme gefordert wird. Abg. Dr . Kalle (D. Vp.) verlangt,
daß das Rheinland beute noch als Notstandsgebiet betrachtet
werde. Notwendig seien vor allem Verkehrsverbesserungen;
während Abg. Dr . Schücking(Dem.) u. a. sich besonders gegen
die von Poincarö vertretene Rechtsauffassung in der Besetzungs¬
frage wendet. Auch die Debatteredner aller übrigen Parteien
stimmen darin überein, daß eine weitere Besetzung rheinischen
Gebietes nach Abschluß des Loarnovertrages unzulässig sei und
fordern Hilfsmaßnahmen für die Bevölkerung. Schließlüh be¬
gründet Abg. Dr . Quessel (Soz .) einen sozialdemokratischen
Antr^a auf Erhöhung des Kulturfonds um eine Million auf
vier Millionen Mark. Der Etat wird hierauf mit den Anträgen
und Entschließungen des Ausschusses unter Ablehnung sozial¬
demokratischer und kommunistischer Anträge angenommen. Das
Haus vertagt sich auf Dienstag , den 7. Februar , 2 Uhr mittags.

Briands Antwort an Dr . Stresemann»
Paris , 2. Febr . Im Senat ging heute Briand auf die

Reden Dr . Stresemanns ein. Er sagte u. a . Dr . Stresemann
rst ein positiv denkender Mensch. Er zieht den Geist von Lo¬
carno dem Buchstaben von Locarno vor und übersieht die Tat¬
sache, daß Locarno sich eigentlich im Rahmen des Versailler
Vertrages befindet. Stresemann wandelt in einem Olivenhain

und hat die Tendenz, eher zu empfangen als zu geben. (!)
Briand kam sodann auf den Dawesplan zu sprechen und wies
darauf hin, daß Deutschland ihn bisher ohne Anstoß durch¬
geführt hat . Auf wirtschaftlichem Gebiet wurden in letzter Zeit
große Fortschritte gemacht. Der deutsch-französische Handels¬
vertrag hat bereits gute Resultate gezeitigt. Nach den beiden Re¬
den Dr . Stresemanns . so fuhr Briand fort, ziehe ich die erste
vor. In der ersten Rede hat der Reichsaußenminister ziemlich
versöhnlich gesprochen, doch enthält sie einige Worte, die mir
nicht gefallen. Senator Eccard hat auf dieser Tribüne gewisse
Tatsachen zur Kenntnis gebracht, die zeigen, daß in Deutschland
immer noch in der Armee der alte monarchistische Kriegsgeist
herrscht. In der ersten Rede Stresemanns befindet sich ein
Wort , das der Reichsaußenminister vielleicht gerne zurücknehmen
wollte. Er bediente sich des Ausdrucks „Hysterie", weil Frank¬
reich die Rheinlandfrage mit der Sicherheitsfrage verknüpft. Am
anderen Tage hat der nationalistische Abgeordnete v. Freytagh-
Loringhovcn eine Art Kriegsplan entworfen. Seine Rede bil¬
dete eine schreckliche Antwort für Stresemann , denn sie zeigte,
daß der alte Kriegsgeist noch immer nicht tot ist. Stresemann
hat sich dagegen gewandt. Könnte aber nun nicht Freytagh eines
Tages Außenminister werden? Was würde dann geschehen?
Der Reichsaußenminister hat anerkannt , daß Frankreich seine
Verpflichtungen hinsichtlich der Räumung des Rheinlandes aus
sich genommen hat . Sämtliche Rückwirkungen des Locarno¬
vertrages sind von uns erfüllt worden. Des weiteren wies
Briand darauf hin, daß sich der Sinn der Rheinlandbesetzung
im Laufe der Zeit geändert habe. Die Haltung der Deutschen
zu Anfang >dcr Besetzung habe die Franzosen gezwungen, mit
aller Strenge vorzugehen. Man solle ja nicht glauben, daß die
Besetzung für Frankreich ein Vergnügen bilde. Sie Rede Strese¬
manns weiter kommentierend, sagte Briand : Es sei nicht rich¬
tig, wenn Stresemann behaupte, Deutschland habe seit Locarno
nichts gewonnen. Im Gegenteil, Deutschland habe eine ganze
Rerhe von Vorteilen sich zunutze gemacht. Es sei als vollberech¬
tigtes Mitglied in den Völkerbund ausgenommen worden und
habe seinen Platz unter den europäischen Mächten wieder ein¬
genommen. Auf die demilitarisierte Rheinlandzone und auf
die Räumungsfrage eingehend, bemerkte der Außenminister,
die Einrichtung einer demilitarisierten Zone sei nichts anderes,
als die Ausführung eines Teiles des Versailler Vertrages . Es
handle sich darum, Garantien zu schaffen, und solche Sicher¬
heiten erblickt der französische Außenminister ausschließlich und
allein in der Errichtung einer Kontrollorganisation , die er sich
als aus dem Völkerbund bervorgehend vorstelle, lieber den
Mechanismus einer solchen Kontrollorganisation möchte Briand
mit Deutschland in Verhandlungen eintreten, um auf diese
Weise zu einer Lösung der Räumungsfrage zu gelangen. Er
sprach die Hoffnung aus , daß Deutschland als das Land der Ge¬
schäftsleute Wohl bald die Unterlagen für solche Verhandlungen
finden werde. Mchdem Briand noch auf die Gefahr der russi¬
schen Armee hingewiesen und einige unverbindliche Worte über
die franzsisch-italienischen Beziehungen gesprochen hatte, betonte
er, daß ganz Frankreich den Frieden wünsche und dieser Gedanke
bei den nächsten Wahlen stark zum Ausdruck gelangen werde.
Es wurde sodann eine Tagesordnung von dem gemäßigten
republikanischen Senator Maraud verlesen und zur Abstimmung
gebracht. In dieser Tagesordnung wird der Regierung das
Vertrauen ausgesprochen und hervorgehoben, daß Garantien
für die Sicherung des Friedens geschaffen werden müssen. Da¬
mit fand die Debatte über die Außenpolitik ihren Abschluß.
Vertrauensvotum des Senats für die Regierung Poinrarhs.

Paris , 2. Febr . Der Senat hat im Anschluß an die Rede
Briands mit allen gegen eine Stimme die Tagesordnung Mar-
raud angenommen,, in der es heißt: Der Senat spricht der
Regierung das Vertrauen aus , daß sie immer mehr die Friedens¬
garantien verstärkt, die Achtung vor den Verträgen aufrecht
erhält und die nationale Sicherheit gewährleistet, und billigt dre
Erklärungen des Ministers des Aeußeren.

Tragische Folgen einer Unsitte. Nach einer Blättermeldung
aus Saarbrücken wurde die Familie des Chauffeurs Friedrich
Hartmann in Walsheim von einem schweren Unglück betroffen.
Die Frau benutzte Petroleum zum Feueranmachen. Die
Flamme schlug plötzlich aus dem Ofen zurück und setzte die
Kleider der Frau in Brand . Auf die Hilferufe der lichterloh
brennenden Frau eilte der Mann herbei und versuchte, die
Flammen zu ersticken. Leider kam seine Hilfe zu spät. Stach der
Einlieferung ins Krankenhaus starb die Frau . Der Mann
selbst erlitt bei seinem Rettungsversuch lebensgefährliche Brand¬
wunden.

ME" Der heutigen Auflage liegt eine Sonderbcilage der
firma Hermann Wronker Ä.G., Pforzheim, betr. Weiße Woche
ei, auf die wir hiermit aufmerksam machen.

Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Güterrechtsregister vom 1. Februar

1928: Die Ehegatten Wilhelm Schroth , Pressereibesitzer
in Birkenfeld und Frida geb. Böttle, verwitwete Herr¬
mann daselbst haben durch notariellen Eheoertrag vom 12.
Januar 1928 Gütertrennung vereinbart. Weiter haben die
Ehegatten vereinbart, daß die Rechtsvermutung des § 1429
B. G. B. ausgeschlossen sein soll, soweit das Stammver¬
mögen der Ehefrau in Frage steht, und daß die Ehefrau
für alle Ersatzansprüche gegen den Mann jederzeit ohne weiteres
Sicherheitsleistung verlangen kann.

Baustoffe verkauf.
Der erste Stock einschließlich Dach des Hintergebäudes

des alten Oberamts wird auf den Abbruch verkauft. Die
Baustoffe sind in gutem Zustand und geeignet, Holz, Steine
und Dachplatten zu einem völligen Dreizimmerwohnhaus
mit Küche zu liefern.

Die Berkaufsbedingungen können in unseren Geschäfts¬
räumen eingcsehen oder von uns in Abschrift bezogen werden.
Das Gebäude wird nach Anmeldung zur Besichtigung geöffnet.

Schriftliche Angebote sind bis spätestens 15. Februar
1928 erbeten.

OberamtssparkaffeNeuenbürg.
Dirkenfeld.

SeWstr-WfsmW und-Empfehlung.
Der verehrlichen Einwohnerschaft von hier und Um¬

gebung zur gefl. Kenntnis, daß ich am Freitag den
3. Februar eine Verkaufstelle  in der früheren Metz¬
gerei Hetze! eröffnen werde. Es wird mein Bestreben sein,
meine Kundschaft mit nur erstklassigen

Fleisch- und Wurst-Waren
zu billigsten Tagespreisen zu bedienen und bitte um ge¬
neigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll!
Adolf Dittus » Metzgerei und Feinwurstlerei.

ZrMLrf«eür
Mvors mek «:
ois u-255i 'eko5lef.

Wiirtt.
Forstamt Enzklöfterle.

Melstamholz-
Verkaus

im schriftlichen Aufstreich.
Am Donnerstag, den 9.

Februar 1928, nachm. 2 Uhr,
nach Eintreffen des Postautos
von Wildbad her, in Enzklö-
sterle(Forstamtskanzlei) aus
Staatswald: 821 Fo. mit Fm.
Langh..- 112 I.. 324 II.. 291
111., 82 IV. 22 V., 3 Vl. ;
Sägh. : 8 I., 4 II., 33 III., 12
IV., 3 V.; 2275 Ta., 593 Fi.
mit Fm. Langh.: 109 I., 161
11.. 261 III., 221 IV., 217 V.
183 VI.,' Sägh. : 29 1., 15 11.,
17 III., I^ IV., 4 V.. 1 Vl.
Kl. Losverzeichnisse und An¬
gebotsvordrucke durch die
Forstdirektion, G. f. H. Stutt¬
gart

Forstamt Liebenzell.
Oberförsterstelle.Beigholz-li.Reifig-
Verkmf.

Am Dienstag, den7. Feb¬
ruar, nachmittags4 Uhr,
werden im„Rößle" in Schwar¬
zenberg aus Staatswald Distr.
XI. Abt. 2, 3, 4, oberer, mitt¬
lerer und unterer Steinbuckel
und Funk's Wald Nadelholz
Rm. : 21 Scheiter, 76 Prügel,
35 Ausschußprügel, sowie 27
Lose Nadelreis nicht ausgepr.
im Aufstreich verkauft.

Dennach.
Verkaufe eine schöne, halb¬

trächtige. ge¬
wöhnte

Wtth. Pfrommer.
Dirkenfeld.

Ledlimg! -MmE -Meier!
Samstag den 4. Februar 1928, abends'/--8 Uhr.

findet im Gasthaus zum „Bären" eine

ößklMe Mtek-LersMnilW
statt. Tages-Ordnung:
„Wie beseitigen wir die Wohnungsnot , das Uebel

des Zerfalls der Familie ".
Referent:

Zeil, Geschäftsführer des Mieteroereins Groß-Stuttgart.

V >
Zu unserem am Sonntag den 5. Februar im neuen

Bereinslokal stattfindenden

Familien-Abend,
verbunden mit Gabenverlosung , laden wir die verehrliche
Einwohnerschaft herzlich ein.

Beginn abends 7V» Uhr. Der Vorstand.
Methodistengemeinde Calmbach.

Sonntag den 5. Februar, nachmittags3^ Uhr, im
Saale des Gasthofes zum „Anker"

Geistliche Gesmgr-AuWMg.
Mitwirkende: Der bewährte Allianzchor Pforzheim,

Posaunen- und Gem. Chor Neuenbürg, Sopran Frl. Hüber,
Pforzheim.

ProgrammL 50 Pfg. und berechtigt zum Eintritt.

Bieh -Berkauf.
Don Montag morgen 8 Uhr ab

steht im Gasthaus zum „Ochsen" in Höfe«
ein sehr großer, frischer Transport

-ul zewöhlller WMHe,
ttöchliser Kühr, stimm,
hochlrächlizer julbmku,

sowie ciüt große Auswahl schöner
Ilichlttnder

zum Verkauf, wozu Kauf- u. Tauschliebhaber freundl.einladen
Kuliolt unä ksrtkollll.ö«ongsrät,



Dies « ia ^ /iaAerr rorc lveÜ äAecteo ^ en
vas vir letztes dakr ru unseren Werbetagen boten . Unseren rastlosen öemübungen ist es gelungen , ru dem Preis von 55 .— IVlk.
gute tzualitätsvaren ru bringen . Wer unsere Ausstellung obne Vorurteil detracktet , vird erstaunt sein , velcke bervorragenden Hurtige

vir in diesem dakre berausbringen . Onsere

rum Linkeits-
preis von SS SIsnI«

beginnen vomrerstog dlvi» S . lk«bra » r und endigen 8 oni «t » x dlvw 1L. I v̂dra » » LS 28 , abends 7 ldiir.
dlack dieser 2eit tritt der Preis von 55  i ^ ark auker Krstt.

Hnrüge, ein- u. 2>veirelkig Smoking und Lanr-Hnrüge pesctie 8port-HnrügeSSIiHsnIr SS «OSI -lL SS IVIsnIr

Wir bätten natürlick auctr sckon mit einem niedrigeren ^ inkeitspreis kersuskommen können , denn vir kükren Hnrüge
scbon ru 24  IVlark allein ru unseren Werbe -I 'ggen vollen vir grundsStrlick nur «̂ » » iitötsvesp « rum Verkauf dringen.

Mdreuä üer lü/erde-
Isge alle ärtikk!
u/ett untör ?rst8 L . ^ ecteeee <L Ls

pfvrikeim , I^ SopoIdsplat?
v »8  KN«»88 V Lar Herr «!»-, aaä Lilirüer -LvLrlelckiLNK.

Wdreiiä äer iVerbv-
Isge slle Lrtikel
vett llllter kreis

pisnkcti «. v»»Is^>« rtt 8

und

empfiehlt
C. Meeh' fche Buchhandlung

Feldrennach.
Einen bereits neuen

Xuhwagsn
verkauft

Friedrich Grotzmarm»
Wagner.

Neuenbürg.

Holzkauszettel,
neues Formular,

vorrätig in der
L. Meeh'fche« Buchhandlung.

V 7 sr
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
tuforierl a« erfolgreichsten«

billigste« i«

„LlastLIsr " .

Am Sonntag den 5. Februar 1S28 findet im Gast¬
haus z. „Adler " in Feldrennach ein

LiMU - Mllll
statt, wozu freundlichst einladet

Radfahrer-Verein.
Neuenbürg.

Sie werden von den enormen Aufschlägen  tu Schuh
und Leder gehört haben. Ich biete deshalb

Wsortierte Schuhe uud StieselL L ."
sowie Einzel-(Muster-)Paare

noch unter dem heutigen Ankauf an.
Schuh-Geschüst Schönthaler,

Reutter 's Nachf.
IW. : Große Auswahl in allen anderen Schuhwareu.

Neuenbürg.
Empfehle mich in sämtlichen

Masken - Frituren
(Spezialität : Historische Frisuren ),

von eigenem Haar angefertigt, sowie von sämtlichen Haar¬
ersatzteilen bei billigster Berechnung.

Frau l- ulss IVIslLl,
Damen -Friseur -Geschäst.

Rohlraben,
gelb und weiß gemischt,

MWimu u. MWimeumlafsesutter
empfiehlt

Kobr. 8oklsnllsrsr, Untsrrsieksnbsek,
'keleßo « 3.

LriMnRins
meines ^ weiAA 68 Sti 3 tt 68
SMS

Kock und k'ullover , neu «,
opsrts , sIsAsnto IVIodtzl!«,8triekk!eillör

?ull 0 v 6 t tl^ l . mil

hsmtzllMwstke 7L "
Vsmviiutrllwiife LLL LL.
kUslUvsllMÜlsülI vsiö . mit kstistsinsotr und
vt » vi II vltlti vli Umsckla ^ monscllsttsn , b«sts

tzuslilüt . sieg , ^ ustükrung .

1275

12 «o

ZS«

IS«

4M

mit SV o/o « sbslt

I Porten LLiMÄerSeckeu
rsin » Woüö , scküne Î lustvr . vsiü und tarbig

LiLr MLIkte «iss irisireriTei » Greises

all« nickt rekurrierten Vieren geke ick snlüsslick
^«r Crr -lnung rnsinss 2neigA68cks1t68 srn l ŝopoldsplstr

AOo « Nadatt

Olm'stisn keßk . l87 L

Kperislkeus lür Osmen - und klerren -^locleworsn

pforrksim
IdsssrKtpIstL « nd I V̂VpvEÄSplLtL

Verlobllugll-^llreigell
!l«t» t rircd und vreirvert

O . UULLLL ' svir«
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